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ZITIERT

Umwelt überhaupt

Heute kosten uns Umweltschäden pro Tag
1,3 Milliarden Mark. Kraftwerke, Fabriken,
Produktionsanlagen und Kraftfahrzeuge
verbrennen fossile Energie, setzen Gifte frei
und erzeugen auf der ganzen Welt 513 500
Millionen Tonnen Treibhausgas C02.
Heute werden allein durch den Verkehr in
Westdeutschland rund 300 000 Tonnen
Kohlendioxid ausgestossen. Treibhauseffekt und
Ozonloch sind direkte Folgen der
Industrieproduktion. 42 Tage Golfkrieg hinterliessen
ein ökologisches Notstandsgebiet. Öl als

Waffe, Millionen Liter davon flössen ins
Wasser.
Heute verbrennen bis zu 3 Millionen Barrel
(1 Barrel 159 Liter) - zweimal soviel wie
die kuweitische Tagesproduktion - und stos-
sen dabei 25 500 Tonnen Russ aus.
Heute verlieren wir rund 160 Hektar in
Deutschland an Industriezonen, Autobahnen,

Parkplätze, Deponien und
Supermärkte.

Heute werden 5000 Altautos mit insgesamt
500 Tonnen darin verarbeiteten Kunststoff
ausrangiert.
Heute entstehen in Deutschland 822 000
Tonnen Abfälle, 8200 Tonnen Müll werden
täglich ins Ausland gebracht.
Heute werden in Deutschland weit über 3000
Tonnen Waschmittel verbraucht. Dazu kommen

Tausende Tonnen Reinigungs- und
Pflegemittel, Duftverbesserer, Sprays,
Lacke, Farben
Heute werden 2200 Tonnen Polyvinylchlorid

(PVC) in Deutschland hergestellt. Mindestens

700 Tonnen davon landen heute in der
Müllverbrennung und verursachen Salzsäure
(saurer Regen!) und hochgiftige Dioxine.
Heute nimmt jeder Bundesbürger mit den
Lebensmitteln 13,7 Gramm Chemikalien zu
sich.
Heute verbraucht jeder Bundesbürger durch¬

schnittlich 145 Liter Trinkwasser, davon
3-20 Liter beim Autowaschen, 5-30 Liter
beim Geschirrspülen, 20-50Liter mit der
Toilettenspülung, 5-50 Liter bei der Körperpflege,

10-90 Liter beim Wäschewaschen,
2-10 Liter beim Kochen und Trinken und
20-150 Liter beim Baden und Duschen.
Heute transportiert der Rhein 11 000 Tonnen

Abfallsalze, 12 600 Tonnen Sulfate und
2300 Tonnen Nitrate in die Nordsee, das am
stärksten belastete Meer.
Heute beziehen mehr als 20 Millionen
Menschen ihr Trikwasser direkt oder indirekt aus
dem Rhein. Das Waldsterben überzieht fast
die gesamte Nordhalbkugel der Erde.
Heute ist in Deutschland jede dritte
Pflanzenart bedroht, 50 Prozent der Säugetiere

und Vögel und 75 Prozent aller Reptilien,

60 Prozent der Frösche, Kröten, Unken
und Molche sind in unserem so tierliebenden

Land in ihrem Bestand gefährdet oder
schon ausgestorben.
Heute verursacht das Waldsterben in
Europa 82,2 Millionen Dollar wirtschaftliche

Verluste.
Heute verbrauchen die privaten Haushalte
rund ein Drittel der gesamten Stromerzeugung.

Heute gibt es in Minsk doppelt soviel
Missbildungen bei Neugeborenen als vor dem
Reaktorunglück in Tschernobyl. Genetische
Schäden zeigen sich erst nach Jahren. Den
Kampf gegen den sogenannten Tschernobyl-
AIDS verlieren die Ärzte bei 85 von 100

Kindern. Die Zahl der Betroffenen geht in
die Tausende, offiziell gibt es nur 35 Tote.

Heute ist Weltumwelttag. Morgen ist
Donnerstag!

Aus der «Jungen Welt» (früherem FDJ-
Organ), Berlin, 5.6.1991
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DER BRÜCKENSCHLAG

«Schweizer Bote»

16

Wir haben schon früher über unseren russischen

Pressedienst, den «Schweizarski Wjest-
nik», als Brückenschlag zur Sowjetunion
geschrieben. Aufgrund der Abdrucke und der
schriftlichen Reaktionen kann man feststellen,

dass die Herausgabe dieses Dienstes sich
bewährt hat.

Dieser Initiative lagen die konstruktive
Haltung des Ost-Institutes gegenüber der
Reformbewegung in der Sowjetunion und
die Idee zugrunde, dass im gemeinsamen
europäischen Haus ein Dialog über die
Grenzen hinweg unumgänglich ist. Es geht
dabei nicht um Belehrung und Empfehlung
von politischen oder wirtschaftlichen
Mustern, sondern um einen Erfahrungsaustausch.

Nur so ist es möglich, manche
Fehler und Fehlentwicklungen zu
vermeiden.

Seit Jahresbeginn erscheint der «Schweizer
Bote» monatlich und wird jetzt, nach der
Anschaffung des russischen Textverarbeitungssystems

mit dessen Hilfe hergestellt.
Die Zahl der Empfänger und Multiplikatoren

(Zeitungsredaktionen) wurde verdoppelt
und soll in Richtung Lehranstalten, Bibliotheken

und politische Institutionen erweitert
werden.

Grössere Artikel werden wir in diesem
Dienst abwechselnd mit Kurzmeldungen
über die Schweiz publizieren. Die letzte
Nummer des russischen Pressedienstes
enthielt z. B. folgende Kurzbeiträge: National-
strassenbau, AHV-Renten und -Beiträge,
EG-Beitritt - pro und kontra, Ausländerbestand.

Die nächste Nummer wird die
Übersetzung der in unserer TM-Reihe
herausgegebenen Arbeit von Jeanne
Hersch «Aktuelle Probleme der Freiheit»
enthalten.

Eine der letzten Abdrucke unseres
Pressedienstes war der Artikel von P. Sager über
die schweizerische Neutralität in der
Zeitschrift «Sowjetskaja Rossija» vom 14. Juni
(s. Abbildung).

Da unsere russische Textverarbeitung noch
nicht voll ausgelastet ist, kann sie den Dritten,

z. B. Unternehmen, die am sowjetischen
Markt interessiert sind, zu Reklamezwecken
zur Verfügung gestellt werden.

Georg Bruderer

Der Abdruck in
der «Sowjetskaja
Rossija».

Mcmftjr A*yMa ociiobmwmh finoxaMM — Doctokom h 3«n«floM — nonn-

lonorM nouacTMiiH • iienpM«oaflMiiMaujM«cB cipattw» |y itac Mi ciiaxana

tiaiaanM «tpeiwMM MxpoM», noroM n«p«MM*noaanM a «pa3aMaatoutMccaa|.

CtnpaiiMXMH »«ypiiafiMCToa-MamAyiiapoAliHMoa pMcoaanacw KipiMHS.

a noropoA aca »tm HenpMcoeAMimauJMec«» «urnxflenM, ao-nepawi, ac-

TQciacunuMM conj3iiHwaMM BocToita. a ao-aropwi, uaxoaA aMopcpxoA Mac-

cod. aca xaciM xotopoA OAKiiaxoau a cbohi i^anax, ycTp«Mn«HMMi m cmm-

niTHBX. Koiixmiio me, ace 6uno lie tax. flama xnaccioiecxMA iieAfpanHTer

npx aiiHMaienaiioM paccMorpeiiMM oxasuaaeTC« «aneiiHeM 6onee cnow-

HMM h noflBMmiiwM, mom >To Mower noxaiatwcs na StrnwA ajrn«A—

PA3
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HABCEfflA
UIDEflUlAPCKAJI nOAMTMKA HERTPAAMTETA

Hr*«pSRxi«f UM«»nipxx, iMRttmua •
1515 ionr noCM nopiK'iMi npx
ix». npxiHMXiw« • 1815 tonf Bx'C«hm
«owpit com x reimopmiwiua • 1907 roay
r*atc«oa «oiractxtxi* o nop«e/itMxi
•o^m, jHMiaaca • X*yR«CNM« lill»Att»pxx
• ««mut utwrrr A*rM* M "»-
ciomummx cipatiPMM. OcoSRJRR» cXIWIM
xiSwaik Kfi|H<Twaiimi iwuMwiKun x«x
aotixiw* nptxMy«(tci« oßf*oA hi »««ne<xHi
ctopoM.

Otuniu« ncRtpaaxrtt oSvmrircr • C«y-
'X Hm« ManpaxeHHOto noMinn«.
npcioauxuA iiet)ipu>HT«r oSknnRRCi p«y m

npaccrna • 8i"oini»w icn iosmoxiiux
«pH»«coa M «oAm.

3t«. «top** 4>opMi iKAipamtttri. npM-

CMAoattaauta, niAipaxxut lUitAqipMx
Sua cipiurwaaciM H rwmRicx« oopaaftjn.
no5«n« rxtxopooeto* r«pi««Mx« 1945 tony

motr» tu onHk cxxtxo noiaxarv M« Ht
rt«ct»twwerw • »o*m« lilo«*nip«io, «oto-
pt». «eppaptp. floaani Sua« Su. xiMtiixiw
•SmtCTttiaio« yctpoActao euuea« iimpx»-
*aa-twiiMMenn«t« nopRflxo«. 0 «ioM
capiat x*Arp«axi«T Sua ctp«tmn««h ii»-
onpnpiH. h • ottptfl«»awMU« Mowim «ro
cnanoaaat «TMttnttw o« imtxrocxkm coot-
p«ai «imHa«.

• IMHtCMn X »IR'H
laaMCMMocta ctpax »tn«t « touy, x»o or-
Atauiu« ptTMoHU Map« ciuanu wirrt z°~
So* tw cooSa|wo«|Mtc« cocyftu. Bo*ia,
«oropyio Mp«a Hanta npptxa Ky««*t«, «nr

pttrtiu x noRMtxHteax yntemu. Te>a

UIitAtiapM« h« noctaaaaaa opyxH« cipi
tonne«t—« no peatittx» OOH npetx« «

cop«. etil At*ci«oaaa« • no«*jy not»
re. na h« uaxtt Sutw cmucrom noa«
ittAtpamntt«.

3acnopt opyxx« tnjuoaitn toxtio •
«IX MtppnpMatm) OOH x wiRRyMip«,
xoop/pwnnxx. MpaaciH* *px»xc noflite
HteSxenxMociw pcxtauxa npo6atMU sac
t« opyxx«. floe«« otoHRxiwR toAtiu a

cvftcioM - itaxa« taenopr opyxx« floi
SyA*' «cYtatcttRatkc« etpoto eoon
•XX e ta«xAy»i»poA"UM" npaaxaiMx x
ttavno «eutpemipoaiikca. Hpax ntt
opyxxt xs MHatn» ctp«x n»« «ort. x

Hfproiaxsoaiik *piA«**«tlt*RXSM M|
Ho Up«« co c»o«* loctxto* exao* npi
txrcr onKHoetk flat Gaxxiino Boc

8o-«topux, UlacAxtpx« aorxii« Sua
nosaoRxtb aosnrxxtuM c»««m const'
xenonasotatv eao« »osaixxio« npoetp
•e. Ttu, no aovipxtiut exRU «ont*
•unyxnntu 6u«x nt**'k tpn« to xst
int« napytnx« xt««(V|tpc*oio toj/rr"
npoetpsnet««. Sur« ttttoxui« xnait
/Hpxaa atptccopy.

B-tpttkxx, • e«pt»t époNttwto* npx
höh« nifictax« ntatpaxxtti« cmRat»
ptnxtk aonpoc • xxmcooota pt«C'

pacxoA«*, carjstxmx e »ottxtutxt a«Ac

tax. OScyxfltixin noRMxxr mit «on|

«osMtsmociH yaactx« atatflxapx«» • C

xtxxa« aroaySux «aca«« OOH x RIX
npoc o« «tnpata« So«e«« Aotpoao«

Ytacntt ptryaapxu* ««er«« «taaflnx
apt II m • «otxMUK AiÄctaxa* npotx« V

Motao Burk ocytRacuacx« Toavao • Ci

H«n«R«nx« M« ÜJa—^qtpxn. Hxrt« oS>

Rtao c oinpMio* noSpotoxm»«. •

xto «oAco eonsxxio« c«cto«r • So«

•taerx HS noSpOtORkXM.

Kottrxto, «etv mhoco c«oSp»x«xxa
noxasy n«*tp«*xt«i»_

II« cs«Su««tk. no H«*tp«4
«otoporo LUilAqapx« rrpti/tcpttwaMtC«
attxa, mm taax« ooptRIWHio« ax
noRxtxRtcio« viaRanx«. CatRylt nom
x o to««. Rio noMHMO raoStxcMU« >on<

to« MM«wt ta«cto Rxeto pitxoxtaama«
paxtu 6«s «axatixa Ml npytx« ctparu.
«xi cayRtax MtAutpcixA Miatpaxxt«'
x«r cocayxxtk xopoutyn caymSy noep
RtCttOM, AO * o an i ihm npxntpoM 6«o
axatiioctx x ta« n«M«. foaopa o it
co«pan«Mtta nafttpaaxt«!«, moxho y»

AUS DER SFD

Mehr Zeitbild führt Sie nach Strassburg

Hier möchten wir Sie an den Wettbewerb
erinnern, den wir in der Nummer 13/1991
ausgeschrieben haben. Es geht um neue
Abonnenten für das neu konzipierte Zeitbild,

und es geht um Preise, die für unsere
politisch interessierten Leser nun wirklich
nach Mass zugeschnitten sind. Schön auf der
weitergeführten Linie des Schweizerischen
Ostinstituts (SOI), das heute im Rahmen der
Stiftung für Demokratie (SFD) mit deren
ausgeweiteter Zielsetzung weiterbesteht.
Das hat sich in jener Nummer auch im
Abschiedsreferat von Dr. Peter Sager
gezeigt, der am Ende seiner Karriere auch
im Nationalrat und im Europarat tätig

Für erfolgreiche Werber bestehen die ersten
fünf Preise aus einem Tagesausflug zum
Europarat nach Strassburg, wo eine besonders

kundige Führung auf sie wartet. Und
die nächsten fünf Preise bestehen aus
Besichtigung der eigenössischen Räte unter
der gleichen Führung. Mehr dürfen wir auch
heute nicht sagen, aber wir sind ziemlich
sicher, dass Ihre Vermutung zutrifft.

Die Meldung neuer Abonnenten muss unter
Vermerk «Wettbewerb» und vollständigen
Adressangaben von Neuabonnent und Werber

schriftlich oder per Fax 031 43 38 91

erfolgen an Zeitbild, Wettbewerb, Postfach,
3000 Bern 6.
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